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Mgfmetat

Organ ber fdjtoeijertftjjttt Slrmee.

Her Siimi). ^ttttfapttftrift XXXIX. Mrgang.

©ttfel. XIX. ^atjrgano, 1873 Wr. «9.
(Srfdjetnt tn wöcfeenttlcfeen Otummetn. ©et Stet« pet ©emcftet fft franto butcfe bfe ©cbwcfj gt. 3. 50.

©ie Seftedungen werben bftett an bfe „©flfoeiflbattfettfche !öttlafl«bud)6anMung in Safet" abtefftrt, bet Settag wftb
bei ben au«wättigen Slbonnenten buret) Stadjnafeme etfeoben. 3m Slu«lanbe nefemen ade Sutfefeanblungen Seftedungen an.

Setantwottllcfee SHebattton: Dbetft SBtelant unb SRajot »on iSlgget.

Inhalt: ©cfò #eetwefen auf bet SBfenet 3Bcftau«ftcdung fm Safere 1873. (gortf.) — ©cfewcljcrlfcfec« Äabettenwcfen. —
SI. Jfjclmutfe, bie ©cfelacfet »on Sionolde unb SRar« la«Sour ; g. ». SRccrfecitnb, fcie ©cfeladjt bel Saufeen. — (Sfbgenoffcnfcfeaft :

Cleg. Dfpjler«feft in aarau. — Sluêlanb : granfreidj: ©ie SRobttiptung ber Slrmee.— Serfcfeiekene« : Slu« fcer SBiener SBeItau«ftedung.

JDae tyttxwfen auf ort tu tener HJeltauefltllung
im 3oi)tt lb73

»on

3. o. Stttba.

(gottfefcung.)
3. Sßelglen.

Sil« neue« SRaterial ju ©efebüfsrobren unb ©ewebr*
laufen tritt un« hier bte SPf)oépt)ort>roncc bet fetten
ÏRonteftore«8c»i unb SDoctor Äünjel entgegen.

3)ie Ferren (Stfinber haben ba« oon ber belgifchen

SRegierung abeptirte Semblait! ©eroehr, foroie ®e=

werjre be« SRcmtngton-, 2Bernbl=, Snlber* unb pper*
Stjftem«, au« ihrem neuen SDîaterlate fabricirt, »or*

geführt, wätjrenb ble mit ber gabrifatfon ber SJ3bo«=

phorbronce betraute beutfebe gabrtf bon |)oper au«

3ferlobn ba« SRoht eine« £lnteilaber=®efcbûfce« mtt
StabloerfcblufJ au«flellt.

Sluf fpccietle (Srfunbigung nach biefem interffan*
ten, Sluffeben erregenben ÏRatcrlale erfahren roir
birect »on bem |>rn. ©rftnber, bafj feine SP&o«pbor*

bronce, welche auf 7 gr. bai Äiloßramm ju flehen

fommt, in Sejug auf £ärte unb SDauerbaftfgfett

nach ben elngchenbften SOetfucben efn ûbetau« bril*
lante« SRefultat ergeben habe unb befjfjalb »on

ber belgifchen SRegierung jut ÜBaffenfabifcatlon an*

genommen fef.

Um Jeboch unparteilich ju fein unb ben Sefer

in ben Stanb ju fefcen, fich felbft ein Urtbeil ju
bilben, müjfen mir anberer Serfuche ermähnen, »eiche

efn weniger aünflige« SRefultat aufjelgen. 5)a« SRä*

here ift barüber in ben „ÜRittbeilungen übet ©egen*

fiänbe be« Slitiöetie* unb ®ente*3Bcfen«", 3ahtgang
1873, III. £eft, nacbjulcfcn.

$)afj bie belgtfcbe, weltberühmte ©cwehtfabrlfatlon
ttwai Sefonbere« leiften würbe, war »orau«jufeljen.
Sie bietet un«, al« (SotWftto * SluéfieHung »on 12

belgifchen ©ewebtfabrifen, in ber SRunbgatlerle btt
SRotunbe bie tetchrjattigfje unb interejfantefie Slu«*

fteUung aller möglichen neueren ©ewebr* Stjfteme.
@« follen biet nicht weniget al« 82 Stjfteme (wlt
fönnen füt bie genaue 3°hl nicht bürgen, weil wit
nicht nacbjäblten) »ettteten fein, ble fämmtlicb —
wenn auch oft nur fn geringer ÜRoblftfation — »on
einanber oerfchieben finb.

9>iefe 9lu«jteIIung »erbient füt ba« Stubtum bet
mebttnen #anbfeuetmaffen bie höchfie «Beachtung;

man hat alle Stjfteme ju bequemet Söetglelchung

neben efnanbet. Slber ganj leicht unb einfach ifi ein

folebe« Stubtum unter ben obwaltenbcn 93erfjältnlffen
benn boch nicht. Slttgenomtnen, bafj ba« ungenirte
einnehmen unb Sejtcbttgen bet ©ewebre geftattet

fet, fo tfi man »on einer raftlo« »orbei Wogenben

unb gerabe bei militärifchen fingen jubrlngllch
neugierigen ÏRenge umgeben, fa felbfi gebrängt j
baju fommt ber Särm umher, unb bel ben mannig*
fachen Störungen aller Sltt witb eine genaue unb

fritlfche SSeohachtung fafi jur Unmögltchfeft.
4. g t a n f t e i eh.

Untet ben &rleg«banbfeuetmaffen gtanfteieh« he*

meiften wlt nut ba« befannte (5baffepot=®ewebt, an

welchem einige wefentltche SRobiftfationen üotgenom*
men fein follen.

dagegen wat »on Saoeiffiet au« Sßatf« in feht
öottbetlbaftet Ußeife inmitten feinet pompöfen Äu*
pferröhten=Slu«ftellung ein äu§erllch fehr febon unb

felbfi elegant gearbeitete« £lntcrlabung«*gelbgefchül3
»on ©ronce mit StabloerfcblufJ au«gefiellt. Nähere
SDaten waren über ba« ©efebüfs nicht ju erlangen,
allein fchon bie oberflächliche Unterfuchung be« SBer*

fcblufjmecbani«mu« läfjt erfennen, bafj wir e« hier

mit einem längfi üherwunbenen Stanbpunft ju thun
haben. 35er an ftch höchfi einfache ÏRechanlômu«

»erfchlitfjt hinten burch efn ftarfe« ®ewlnbe bie Seele
be« SRohre« (ähnlich wte ble Schwanjfcbraube bei

ben früheren ®ewebt=(5onfituftionen), ifi »ermittelfi
eine« ß&arniet« jfnf« am Söobenftücfe befeftigt, unb

wirb burch einen Hebelarm geöffnet unb gefchloffen.

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Ser Schmch. Mititörzkitschrist XXXIX. Jahrgang.

Basel. XIX. Jahrgang. 1873 IVr. TS.
Erscheint tn wöchentlichen Nummern. Der Prci« per Semcger tft ftanko durch die Schweiz Fr. Z. 50.

Die Bestellungen werden direkt an die „Schweighanserische Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird
bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen an.

Verantwortliche Redaktton: Oberft Melano und Major »on Elgger.

Inhalt: Dels Heerwesen auf dcr Wiener Weltausstellung im Jahre ,873. (For s.) — Schwcizcrischcs Kadeltenwcsen. —
A. Hclmuth, die Schlacht »on Vionville und MarS la-Tour; F. ». Mccrhctmb, die Schlacht bei Bautzen. — Eidgcnosscnschaft :

Eieg. Ofsiziersfest in Aarau. — Ausland : Frankreich: Die Mobilisirung der Armee.— Verschiedenes: AuS dcr Wiener Weltausstellung.

Das Heerwesen auf der Wiener Weltausstellung
im Suhre 1K73

von

I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)
3. Belgien.

AlS neues Material zu Geschützrohren und Gewehr-
läufcn tritt uns hier die Phosphorbronce der Herren
Montefiore-Levi und Doctor Künzel cntgcgcn.

Die Herren Erfinder haben daS von der belgischen

Rcgicrung adoptirte Lomblain - Gewehr, fowie
Gewehre des Remington-, Werndl-, Snider« und Piper-
Systems, aus ihrem neucn Materiale fabricirt,
vorgeführt, während die mit der Fabrikation der

Phosphorbronce betraute deutsche Fabrik von Hoper aus

Iserlohn das Rohr eines Hinterlader-Geschützes mit
Stahlverschluß ausstellt.

Auf specielle Erkundigung nach diesem interessanten,

Aufsehen erregenden Materiale erfahren wtr
direct von dem Hrn. Erfinder, daß seine Phosphorbronce,

welche auf 7 Fr. das Kilogramm zu stehen

kommt, tn Bczug auf Härte und Dauerhaftigkeit
nach den cingchendsten Versuchen ein überaus
brillantes Resultat ergeben habe und deßhalb von

der belgischen Regierung zur Waffenfabrication
angenommen sei.

Um jcdoch unpartheitsch zu sein und den Leser

in den Stand zu setzcn, stch selbst ein Urtheil zu

bilden, müssen wir anderer Versuche erwähnen, welche

ein weniger günstiges Resultat aufzeigen. Das Nähere

ist darübcr in den „Mitthcilungcn über Gegenstände

des Artillerie- und Genie-Wesens", Jahrgang
1873. III. Heft, nachzulesen.

Daß die belgische, weitberühmte Gewehrfabrikation
etwas Besonderes leisten würde, war vorauszusehen.
Sie bietet uns, als Collektiv-Ausstellung von 12

belgischen Gewehrfabriken, tn der Rundgallerie der

Rotunde die reichhaltigste und interessanteste Aus¬

stellung aller möglichen neuercn Gewehr-Systeme.
Es sollen hier nicht weniger als 82 Systcme (wir
können für die genaue Zahl nicht bürgen, well wir
nicht nachzählten) vertreten sein, die sämmtlich —
wenn auch oft nur tn geringer Modifikation — von
einander verschieden find.

Diefe Ausstellung verdient für das Studium der

meöenien Handfeuerwaffen die höchste Beachtung;
man hat alle Systeme zu bequemer Vergleichung
neben einander. Aber ganz leicht und einfach ist ein

solches Studium untcr den obwaltenden Verhältnissen
denn doch nicht. Angenommen, daß daS ungenirte
Hinnehmen und Besichtigen der Gewehre gestattet

sei, so ist man von einer rastlos vorbei wogenden

und gerade bet militärischen Dingen zudringlich
neugierigen Menge umgeben, ja selbst gedrängt;
dazu kommt dcr Lärm umher, und bei den mannigfachen

Störungen aller Art wird eine genaue und

kritische Beobachtung fast zur Unmöglichkeit.
4. Frankreich.

Unter den Kriegshandfeuerwaffen Frankreichs
bemerkten wir nur das bekannte Chassepot-Gewehr, an

welchem cinige wcsentliche Modifikationen vorgenommen

setn sollen.

Dagegen war von Lavetsfier aus Paris in sehr

vorthetlhafter Weise inmitten seiner pompösen

Kupferröhren-Ausstellung ein äußerlich sehr schön und
selbst elegant gearbeitetes HintcrladungS-Feldgeschütz

von Bronce mit Stahlverschluß ausgestellt. Nähere

Daten waren über das Geschütz nicht zu erlangen,
allein schon die oberflächliche Untersuchung des Ver-
schlußmechanismus läßt erkennen, daß wir es hier

mit einem längst überwundenen Standpunkt zu thun
haben. Der an stch höchst einfache Mechanismus
verschließt hinten durch ein starkes Gewinde die Seele

des Rohrcs (ähnlich wie die Schwanzschraube bet

den frühcren Gewehr-Construktionen), ist vermittelst
eines Charniers links am Bodenstücke befestigt, und

wird durch einen Hebelarm geöffnet und geschlossen.
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